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Sec. von dem
Wayſen-Hauſe zu Dresde
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aufs Jahr VPorit:kaabis
ĩ Qvom 21. Febr. 1780. bis 12. Mart 17d

8 1 oll der lebhafteſten Empfindungen des freudigſten Dankes, preiſen, mit andacheD

eu Barmherzigkeit ihres liebreichen Vaters und Verſorgers im Himmel, welcherv tigen Geſangen, unſre armen Waiſen, die uberſchwengliche Gute, Gnade und

Gefuhl- und Mitleidsvolle Herzen fur ſie erwecket hat, durch deren milde und thatige
Unterſtutzung, nicht nur ihr, durch Krieg und Brand, vollig verwuſtet geweſenes
Gottes-Haus, aus Schutt und Aſche wiederum hat empor gehoben, zur Zierde hie—
ſiger Vorſtadt, von Grund aus, obſchon nicht prachtvoll, jedoch, zu dem beſtimmten
Gebrauche, vollkommen tuchtig und bequem, ganz neu wieder aufgebauet, und Gottes
ſeeligmachendes Wort und Sacramente, ſchon ſeit funf Monathen, darinnen, vor of—
fentlicher Verſammlung einer anſehnlichen Gemeinde, wieder haben geprediget und aus—
geſpendet, ſondern auch ihre eigne innere und außere Verfaſſung ſelbſt, nach dem vor—
langſt geaußerten Wunſche eines gutdenkenden Publicums, auf einen, ſo verbeſſerten,
Fuß hat eingerichtet werden konnen, daß ſie ſich nunmehro ſchmeicheln durfen, ſo, wie
ſie damit, bey der, vor 2. Monathen, angeſtellten erſten offentlichen Prufung, gutig—
ſten Beyfall gefunden zu haben, ſich innigſt freuen, alſo auch, bey dem dermahligen
Jahres-Umgange, ihren Hohen und geneigten Gonnern und Wohlthatern, mit ge—
ziemenden Anſtande, zu deren Zufriedenheit, vor Augen zu treten. Und, wie ſie hier—
nachſt, ihrer gebuhrenden Obliegenheit aemaß, mit innigſter Herzens-Ruhrung und
der warmſten Dankbefliſſenheit, alle, ihnen bisher und beſonders in dem verwichenen
Jahre, zugefloſſenen vielen Wohlthaten, hiermit offentlich bekennen, ruhmen und ver—
ehren; Alſo hoffen und bitten ſie zugleich alle Hohen und geneigten Wohlthater, auf
das flehentlichſte, ihre milden Hande fur ſie nicht ſinken zu laſſen, ſondern vielmehr,
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die, uberhaupt einem jedem edeldenkenden Menſchen, nach dem Ebenbilde des gzutig—
ſten und barmherzigſten Schopfers, beſonders aber dem, in die Fußſtapfen ſeines wohl—
thatigſten Heilandes, tretenden achten Chriſten, angebohrne und angemeſſene Tutgend
der Erbarmung und Wohlthatigkeit, fur Vater- und Mutterloſe, verlaſſene arme
Waiſen, in ihren Herzen, dahin auch ferner kraftigſt wurken zu laſſen, daß, zur Un—
terſtutzung, Erhaltung, Beforderung und moglichſt weiterer Ausbreitung, eines, eben
ſo unentbehrlich nothigen, als, uber alles, nutzlichen Jnſtituts, deſſen herrliche Fol—
gen, auf eine ganze Nachwelt hinaus, den ſtarkſten und glucklichſten Einfluß, zur
allgemeinen Wohlfarth, reichlichſt verbreiten werden, ein jeder Hoher und geneigter
Gonner, ein ubriges thun, und furohin, durch reichlichere Beytrage, nach dem, von
Gott, ihme geſchenkten Vermogen, das Seinige hierzu mit wurken wolle und moge,
in der feſten und untruglichen Ueberzeugung, daß der allgutigſte Gott, fur dieſe,
denen armen Waiſen, erzeigten Wohlthaten, Jhnen, mit leiblichen und geiſtlichen
Seegen, in Zeit und Ewigkeit, ein reicher Vergelter ſeyn und bleiben werde. Die—
ſem beweglichen Flehen unſrer armen Wayſen-Kinder, wird, von Seiten der Way—
ſen-Haus-luſpection, hiermit nicht nur, auf das angelegentlichſte beygetreten, ſon.
dern auch, Einem einſichtsvollen Publicum, zur Beherzigung, geziemende vorgeſtel.
let, daß durch die, das hieſige Wayſenhaus mit betroffenen allgemeinen Calamitaeten
und beſondern Unglucks-Falle, da nehmlich, im Jahre 1760., durch feindliche An—
zundung, beydes die Wayſen-Kirche, und das nur erſt wenige Jahre vorhero, Bau—
falligkeits halber, neu aufgebaut geweſene Wayſen-Haus, zu gleicher Zeit, auf ein.
mal von Grund aus eingeaſchert geworden und dahero das Wayſen-Haus, ſogleich
nach wieder hergeſtellten Frieden, mit vielen Koſten, zum Zweitenmahle, ganz neu
wieder hat erbaut werden muſſen, da ferner, in dem vorletztern ſiebenjahrigen Kriege,
wegen derer courfirten geringhaltigen Munz-Sorten und dadurch veranlaßten exorbi.
tanten Preiſe aller Lebens-VBedurfniſſe, zur Aufrecht- und Unterhaltung des Jnſti.
tuts, ein faſt unerſchwinglicher Aufwand erfordert worden, auch nachhero, durch die
außerordentliche Theuerung in denen Jahren 1771. und 1772., hierzu unumgang—
lich wieder ſchwere Koſten verwendet werden muſſen, hierdurch allenthalben aber, der,
zur Erhaltung des Jnſtituts, von deſſen Errichtung an, aus lauter milden Beytragen,
ſucceſſive geſammelt und, durch die muhſamſte und ſorgfaltigſte Verwaltung erſpart
geweſene, Fond, faſt ganz erſchopft, und das Jnſtitut hin und wieder, in unver—
meidliche Schulden geſetzt, auch nunmehro zum Wiederaufbaue der Kirche und zur
veranſtalteten, unumganglich nothig geweſenen Verbeſſerung der inneren und außeren
Verfaſſung des Jnſtituts, die letzten Krafte deſſelben dergeſtalt aufs außerſte vollends
haben angeſtrenget werden muſſen, daß, wenn dieſes ſo gemeinnutzig, als heilſame
Werk, aufrecht und, in der getroffenen Verbeſſerung fort erhalten werden ſoll, es
einer kraftigen und werkthatigen Unterſtutzung chriſtlich und edeldenkender Wohlthater,
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theils, durch fernere ergiebigere Beytrage bey dem jahrlichen Umgange, theils und
beſonders aber, durch mehrere teſtamentariſche Stiftungen und Vermachtniſſe, außerſt
bedurftig iſt, worzu es dannenhero der Erbarmung und Wohlthatigkeit aller Hohen
und geneigten Gonner und Beforderer aufs dringendeſte hiermit empfohlen, und die
treulichſte und genaueſte Anwendung, aller gutigen Beytrage, zum wahren Beſten
des Jnſtituts, feyerlichſt zugeſichert wird.

Endlich wird auch gewohnlichermaaßen bekannt gemacht, daß, im hieſigen
Wayſen-Hauſe, vom 21. Febr. 1780. bis 12. Mart. 1781. verpfleget und erhal.
ten worden:

Ein Prediger und Catechet,
Zween Informatores,

Eine Lehrmeiſterin vor die Magdgen,

Eine Kochin,
Zwo Warterinnen,

Ein Zuchtmeiſter fur die Zuchtlinge.

Ferner:

38. Knaben, davon
1. bey der Churfurſtl. Evangel. Hof Capelle, unter die Capell-Kna

ben aufgenommen worden.

7. auf Handwerke gebracht,
2. zu Dienſten gelanget,

1. geſtorben,

27. annoch vorhanden.

45. Magdgen, davon
10. zu Dienſten gelanget,

35. annoch vorhanden.

40. Zucht
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J 264 Hieruber:

40. Zuchtlinge, wovon

1. auf Hochſten Landesherrlichen Befehl, in die Zucht genommen,
und Krankheits wegen ins Lazareth gebracht worden.

7. auf E. E. Raths Verordnung eingeliefert, davon
6. nach und nach dimittiret worden,

1. annoch vorhanden.

14. v. E. E. Stadt-Gerichte in die Zucht gegeben worden, davon
9. nach und nach dimittiret,

1. Krankheits wegen ins Lazareth gebracht,

4. annoch vorhanden.
16. von E. Lobl. Allmoſen-Amte, Bettelns wegen, in die Zucht ge.

geben worden, davon
13. nach und nach dimittiret worden,

1. Krankheits wegen ins Lazareth gebracht,

2. annoch vorhanden,

2. von denen Jhrigen in die Zucht gegeben worden, davon

1. dimittiret,
1. annoch vorhanden.

Sonne und Schild uber Höchſt Deroſelben geliebteſte Frau Gemahlin, unſere
beſte Landes-Mutter, ſey Schutz und Heil dem ganzen Hohen Chur-Hauſe Sach—

ſen. Er ſeegne alle Hohe Herrſchaften, Collegia, und jeden Burger und Einwohner
dieſer Reſidenz, mit reichen Gutern des Leibes und der Seele, und laſſe, in unge—
ſtorten Frieden, es keinem Stande, an Nahrung, Wohlſeyn, Gedeyhen, noch ſonſt
an irgend einem Guten mangeln, in Zeit und Ewigkeit. Amen.
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